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; lin, 17. Juli. 3 
Bei der bee Wong geſchehenen Ziehung der rei 
ten Klaſſe zoſter Königl. Klaſſen Lotterie, iel der Haupt 
gewinn von 1200 Nhlt. auf No. 16262. nach Nolckwitz 
bei Prüfer; 1 Gewinn von 700 Rthlr. auf No. 19048. 
nach Inſterburg bei Hering; und 8 Gewinne von 150 
Mehl. ein jeder fielen‘ 


Meyer; 7 
ce Welbach und nach Königsberg in Preußen bei 


cherzer. Bornemann. 5 
Aus dem Mecklenburgiſchen, vom 14. Juli. 
Mit allgemeinem Jubel iſt in Roſtock der Plan aufge 
faßt worden, dem Fürften Bluͤcher in dieſer feiner Geburts, 
ade ein Monument zu ſetzen. In noch nicht völlig einer 
Stunde hatten die Kaufleute allein ſchon 2500 Thlr. 
Dazu unterzeichnet, und wer . We a feinem Schaͤrf⸗ 
lein zurückbleiben wollen, wenn Roſtock es nur vergönnt, 
daß das gane Land Antbeil daran nimmt? Der Plan 
— —.— re en a e verwandelt, 
5 arkt, wir 8 * 
uud in deſſen re il ia a erheben. 
R alle, vo 24. 0 
Die Ditectoren der unter dem Namen des Königl. 
giums und Waiſenbauſes bekannten Fränkiſchen 
Stiftungen, die Herren Knapp und Niemever, haben in 
einer deſonders gedruckten Anzeige über dieſe für ganz 
ODeutſchland intereſfanten Inftitute und deren Erhaltung 
und Fortdauer fehr erfreuliche Nachrichten gegeben. Sie 
auch in den Jahren der Trennung von dem Preuß. 


für Roſtock großer Matz, es nach der Ruͤck 


Montag, den 25. Julius 1814. 


Staat in ihrer alten Verfaſſung geblieben. In dem Au⸗ 
ee wo ihnen nach Aufhebung der Hniverfität wahr⸗ 
cheinlich eine nicht erwuͤnſchte Umgeſtaltung bevorſtand, 
trat auch für fie die ſchoͤnere Zeit ein, und Se. Majeſſat 
der König, weicher ſtets eine gan befondere Theilnah 
beieigt hat, erklärte ſogleich, „daß Sie dieſe ebenaichle 
„gen Stiftungen nicht ſinken laſſen, ihnen vielmehr iher 
„Hülfsguellen nach wie vor erhalten wollten.“ 
muß ten eine 33 5 die Gebäude des Waiſenhauſes nach 
der Leipziger Schlacht zur Aufnahme der Verwundeten 
eingeräumt werden; dennoch ging der Unterricht im Local 
des Paͤdagogiums und in andern Localen ununterbrochen 
fort, und die nun ſchon laͤngſt gerzumten Säle und Zim⸗ 
mer find bereits ihrer frünern Beſtinmmung wiedergegeben. 
Auch das wohlthaͤtige England hat der Vaterloſen ge⸗ 


dacht. 

Eltern, welche den hiefigen Erziebungs⸗Anſtalten des 
bereits bedeutend wieder aufblühenden Pädagogiums, oder 
der Lateiniſchen Schule, Zöglinge anvertrauen wollen, 
konnen daher ſicher fein, daß die alte berühmte Verfaſſung 
= dem Schutz der ſegenvollen Regierung unverruͤckt 
ortdaure. 

Die bekannten Halliſchen Waiſenhaus⸗Medleamente 
haben ſich bei der Nerven⸗Epldemie vorzüglich dewäort. 
Die Univerſitaͤt gewinnt wieder an Frequenz, und wi 
una a 4 wide Basen . für 
ut ſchlands Sache noch mehr gewinnen. Die Vorleſun⸗ 
gen m glich nuch der Wlederberſtelung wieder eröffnet 


worden. 8 
r Koͤnigsberg, vom 7, Jul. 

Nach einer an den Herrn General⸗Lieutenant v. Zaſtron 
eingegangenen Königl. Cabiners⸗Ordre de dato London den 
18. Juni c. haben Se. Königl. Maieftät dem Hrn. Ge⸗ 
neral von der Infanterie Grafen Bülow von Denne⸗ 
witz den Oberdeſebi über alle künſtig in Oſt⸗ und Weß⸗ 
preußen ſtehende Truppen, fo wie über die in dieſen del⸗ 


den Provinzen belegene Feſtungen zu erteilen, und den 
Herrn General⸗Lieutenant von Stutte heim, zum Gou⸗ 
verneur der hieſigen Koͤnigl. Hauptſtadt zu ernennen 


geruht. 
5 Genf, vom 4. Juli. b 

Die Stadt und Gegend von Carouge haben darum 
angehalten, mir dem Canton St. Julien, welcher noch zu 
Frankteich gehort, vereinigt bleiben zu dürfen. Wenn es 
ihnen gelingt, fo iſt die Stadt Genf auf der Mitter⸗ 
and nn Abend⸗ und Mittagsſeite vom franz. Gebiet ein⸗ 
geſchloſſen. 5 5 
Aus dem Elſaß, vom a4. June 
Nach. neuern Befehlen iſt die Tabackstegle wieder in 
Aetivität getreten, und es wird vorläufig mit der Fabri⸗ 
Jation des Tabacks auf den bisherigen Fuß in den koͤnigl. 
Manufacturzn fortgefahren. Alle Perfonen, die Bor; 
züthe von Taback befigen, der nicht aus den öffentlichen 
Magazinen gekauft iſf, wurden angehalten denſelben vor 
dem ıgten Juni mit den obrigkeitlichen Zeichen verſeben 
zu laſſen, und die Gebühr dafür zu entrichten, unter An⸗ 
drohung der geſetzlichen Strafe von 1000 Franken für 
jede Contravention. Man weiß, daß fit den Rheins 
Abergängen, der Alliirten ſehr beträchtliche Quantitäten 
von ausländiſchem Taback in die elſaſſiſchen Departe⸗ 
mente eingeführt, und groͤßtentbeils noch nicht konſumirt 
worden ſind. Deſſen ungeachtet glaubt man nicht, daß 
Die Tabacksreaie beibehalten wird, indem fie der vorigen 
Regierung dei weitem nicht die Einkünfte abgeworfen 

at, die man davon erwartete. Dem Vernehmen nach 

} von den ehemaligen Tabacksfabrikanten in mehreren 
großen Städten der Regierung eine anſehnliche jährliche 
Summe geboten worden, weil ſie N Aufbebung 
des beſt henden Tabacksmonepols entichlirben, und os 
wobl den Bau, als die Fobrikatien des Tabacks wie der 
der Privatinduſtrie überlaſſen wude. 

BUN, N“ Tubingen, vom 6. Juli. 

Wir heben aus dem Schreiben eines ſehr unterrichteten 
Mannes, (in der Beylage zum Morgenblatte vom aten 

uli) über die jetzige gefährliche Stimmung der Franz. 

tmee, Nachſtehendes aus: „Es verräth keine Liebe 
zum Vaterlande, wenn Franz. Offiziere mit Hintanſetzung 
alles Gehorſams geaen ihren jetzigen Regenten, nur von 
blutiger und deiſpielloſer Rache, nur von Wiederanfang 
Jes Krieges ſprechen, in welchem fie die Graͤuel des Krie⸗ 
ges in das Merz der Deutſchen Lander zu tragen, ibre 
Verlornen Provinzen wieder gu erobern und ihre vormali⸗ 
gen Allirten zu unterjochen gedachten. Wenn dergleichen 
Aeußerungen an Uebertreibung gränzen, fo find fie doch 

anz in dem Geiſte Bonapartes und ſeiner Soldaten, die⸗ 
ſer wilden Schaaren, welche ſeit Decennien nur im und 
vom Kriege lebten, hren Lohn nur in der Unterdrückung 
fremder Völker fanden, und nie ein anderes Voterland 
Fannten, als das Lager, in welchem iht fukchtbarer 
Eroberet auf fremden Boden ſich mit ihnen mederliek. 
Die Franz. Soldaten ſind zu fehr an dan Skoberunas⸗ 


keien 6 wöühnt, und durch die Eroberungskrlege verdorben, - 


als daß fie ſich in das Verhältniß des Bürrers denken 
und A bürgerlichen Beſchäftigungen gefallen könnten. 
Deswegen wird Bonaparte ſtets der Abbt ſeiner Spieß 
eſellen bleiben, und es it eine ſchwere Aufgabe „tür die 
ourbons, die viele Tauſende von Offizieren, Unterolß⸗ 
Ken Emploés, Penſionairs und Soldaten, welche theils 
Frankreich find, theils durch den Frieden zuruͤckkom⸗ 
mea, zufrieden zu stellen; man möchte jagen ihren Ehr⸗ 
seis und Habſucht in ſattigen, ohne das Wohn des Volks 


außer Augen in laſſen. — Es ſcheint nicht gan unmg⸗ 
lich, daß nach Abzug der Allüürten aus Frankreich mittelſt 
Unterkügung der vielen emporgekommenen Reichen, die 
Bonaparte ergeben find, eine Partey ſich erhebe, welche, 
wenn fie auch nicht den Souveram von Elba zurückruft, 
doch in feinem Geiste handelt! Wird es nicht ſchwer ſeyn, 
ohne eine zahlreiche und ergebene, gut oraaniſirte Armee, 
die 2 dieſer Partey zu verhindern? Iſt dies 
nicht vieleicht der geheime Gedanke des ſchlanen Korſen 
und aller ſeiner Anhaͤnger? — Und weſches würden die 
Folgen ſeyn, wenn es gelange? — Mit der vollſten Ge, 
wihheit darf man ſagen, ein geuer Eroberungskrieg gegen 
Deutſchland. So lange aber dieſe Gährungen noch nicht 
ganz unterdrückt ſind, KR Bonaparte lebt, mas die 
neue Regierung in Frankreich mit hoͤchſter Sorafalt 
wachen, und beſonders trachten, ſich ein neu gebildetes 
Heer in schaffen, auf deſſen Etgebenheit fie mit Gewißheit 
zählen kann. Und da die Deutſchen Volker ſeit Jahr⸗ 
hunderten keinen andern Feind ols Frankreich kannten, 
fo mogen fie ja nicht aufhören, mit gleicher Sorge für 
ihre künftige Sicherheit zu wachen! — Noch bietet die 
neuere Geſchichte kein Beiſpiel dar, daß das mächtiafte 
Reich des Kontinents in dem kurzen Zeitraume von 


3 Jahren über 800,000 feiner blühendften Jünglinge, über 


18,000 Feuerſchluͤnde verlor, und genöthigt wurde, an 
hundert feſte Platze, über die Hälfte feiner beherrſchten 
Länder und 25 Millionen Menſchen abzutreten! Wie trau⸗ 
rig und unglückbringend waͤre es, wenn dieſe großen Vor⸗ 
theile nicht benutzt, wenn das Band wieder gelößt wer⸗ 
den ſeute, das Gott zum Heil und Frieden der verbuͤnde⸗ 
2 g Une 3 fie 3 5 5 5 nun das 8 —— e⸗ 
rüftete and folge, aus mehr denn 200 raͤftigen Maͤn⸗ 
nern biſtebende Deutſche Heer wieder aufaelöſt 8 
und kn gemeinſames Deutſches Vaterland erhalten 


ſollte; wenn nicht unfre groͤßern Mächte kuͤnftig, mit 


Hintanſetzung alles arundlofen Mißtrauens, ſich als auf 
ewige Zeiten durch Sprache, treuen Sinn, geograrhiſche 
Lage und gleiches Intereſſe eng verbunden betrachten 
wollten; und wenn überhaupt die höchft einfache, man 
möchte fügen, mathematiſch richtige volitiſche Idee des 
Europätichen Gleichgewichts nicht die allgemein vorherr⸗ 
ſchende wuͤrde; eine Idee, welche diejeuigen Grundsatze 
der Humanität in ſich ſchließt, welche das Zeitalter, in 
dem wir leben, karakteriſtren muͤſſen. Man beachte doch 
ja genau, daß trotz des Sturzes der Napoleonſchen Macht, 
trotz des ungeheuern Verlustes des Framoͤſtſchen Kaifers 
reiches, die Franz. Nat on nicht minder unruhig, minder 
ruhm⸗ und erobetrungsſuchtia und minder mächtig iſt, als 


ſie im unheilvollen Jahr 179 war, auf welches wir fie 


keduciren wellen daß fie aber reicher, bösartiger, rach⸗ 
gieriger iſt, und eine außerordentlich große Maſſe ſtreit⸗ 
darer, erfahrner und kampfluſtiger Soldaten hat, welche 
damals nicht exiſtirten, und welche: das Andenken ihrer 
fruhen Siege nicht verloren haben. Der uͤberwiegende 


Vortheil ihrer von Vauban befeſtigten Graͤnze, bleibt die 


naͤmliche, wie vorhin.“ 2 
Tutin, vom 14. Juni. 
Hier iſt folgende chatacteriſtiſche Verordnung erſchie⸗ 
nen: Ein Deeret vom ıotem dieſes ernenert nämlich das 
Verbot aller geheimen Zuſammenkuͤnste und Verſamm⸗ 


lungen, wes Namrus fe find, und e onders die der Frey⸗ 


Maurer, weiche ſchon durch ein Koͤnigl. Derret vom > em 
Mat 17794 verboten wurde. Die Mebertreter ſellen kuͤnf⸗ 
tis für das erſtemal, wenn es Beamte find, neuft dem 


Verluste ihres Amts und der Unfähiskeit, je wieder ein 


— — —— in U U 


Fer, alle andere aber mit unf Jahren Kerker beſtra 

weden. Im miederboisen Urbertretungsfalle wird jede 
ohne Ausnahme mit zehn Jahren Kerkerſtrafe belegt, un 

alle Effecten, Gelder und Mobilien, welche ſich in den 
Verſammlungsd' tern befinden, uuterliesen der Confis⸗ 
cation. Die Buchdrucker und Buchhändler werden hes 
auftrat, weder Bücher zu drucken, oder drucken zu laſſ n, 
noch ſolche vom Auslande einzuführen und zu den kaufen, 
ohne bevor die gehörige Exlaudniß dazu erhalten zu ha⸗ 
ben; eben ſo wird der Verkauf aller unanſtändigen Bil⸗ 
der verboten und den Buchdruckern und Buchhaͤndlern 
aufgetragen, wenn ſie ſolche Bücher oder Bilder vorrärhig 
haͤtten, fie „binnen einem Monat aus den Staaten Sr. 


Majeſtat zu rückzuſenden oder ihrer ſich auf eine andere 
g * g 


Art zu entledigen. — 
hr Paris, vom 8. Juli: 

„Se. Königl. Maſeſtaͤt haben jetzt ſelbſt das Kreuz der 
Ehrenlegion angelegt. 5 

Geſern bielt der Herzog von Berry Revue über. fein 
Reg ment Jäger zu Pferde. Mit Sr. Koͤnigl. Hobeit 
an der Sditze defilirte darauf das Regiment vor dem 
Fürften von Wagram, mit welchem ſich der Prinz her⸗ 
nach auf die Jagd begab. 

Bemerkenswuͤrdig iſt es, daß, obſchon gegen 300,000 

ann fremder Truppen 6 Monate lang auf dem Fran: 
zoͤſiſchen Gebiete lebten, Requiſitionen aller Art gemacht 
worden ꝛc., unſer Land dennoch ſo viele Hülfeguellen hat, 
daß es nicht nur dieſe Unasbeusen Laſten tragen konnte, 
fondern daß ſogar alle Lebensmittel Jußerſt wohlfeil find 
und das 4pfüändige Brodt um einen Sol abgeſchlagen hat. 

An den Herzog von Angouleme ward in Nieder⸗Bre⸗ 
tigne von einer Deputation der daſigen Gemeinden in 
der eigenthümlichen Landesſprache, die fo ganz von dem 
andern Franöuſchen abweicht, folgende Anrede gehalten. 
d rinz! N f 

„Erlauben Sie den Landleuten, Sie nach Belieben 
zu betrachten. Nie werden ihre Augen fatt werden, Sie 
und unfern König in unſerer Mitte zu ſehen. Unſere 
Herzen find voller Liebe gegen die Bourbons. Laßt uns 
hundert Jahre leben, wenns Gott gefallt; Sie, um uns 
kalte zu . und wir, um das Vergnügen zu ha⸗ 
en, Sie zu lieben.“ £ 

Seit einiger Zeit nehmen Se. Majeſtaͤt in dem Pallaſt 
der K huillerien Fünfiliche Gießbaͤder. BER 

Die Gährungen, beſonders unter dem Militair, dauern 
noch in manchen Gegenden Frankreichs fort. Bei einem 
Sach welches neulich von Militairs in einer unſerer 
88 nzſeſtüngen et ward die Buͤſte Napo⸗ 
ons n Tiſch geſtellt ꝛc. 5 b 
Ueber * Gel, welchen die ehemaligen Kaiſerl. Gar⸗ 
den zeigen, enthalten unſte Blärter folgendes: Der Her; 
zog von Berry hielt vor mehrern Tagen Muſterung über 
die Garden, die nach Paris deſtimmt waren, zu Verſailles. 
Man wollte ſie bewegen, Vive ſe Roi! zu kufen; allein 
fie blieben ſtumm. Man machte ihnen bierauf bekannt, 
daß die Finanzen die Herabſetzung ihres Soldes von as 
auf 15 Sols täglich erforderten, und daß fie nur unter 
Annahme dieſer Bedingung nach Paris kommen könnten; 
aber fie weigerten ſich einſtimmig, und mußten nun nach 
Toulon marſchiren, wo ſie ihre weitere Beſtimmung ers 
geſchich Einige meinen, fie werden nach den Colenien 
geſchickt. 

Der Marſchall, Heriog von Alkufera/ wird underrüg⸗ 
lich zu Paris erwartet. i 


Öffentliches. Amt zu bekleiden, auch mit e Bere. 


Die Staatsräthe werden wieder daſſelbe Ceſtumt wle 


vormals haben. Ran? 
Paris, vom 9. Jul.. 
Geſtern Morgen um 6 Uhr iſt der Herr Graf von 
Rupein über Bourgogne und die Franche⸗Comte nach 
Neufchatel abgereiſet. Wahrend ſein s bieſigen Aufenk⸗ 
halts find, nach unſern Blättern, noch einige Unterhand⸗ 
lungen gepflogen worden. 5 ER 
Die Pariſer Zeitungen find noch mit dem Kaiſerlichen 
Adler geſtempelt. ee 
Der Preußiſche Miniſter, Herr von Humboldt, iſt von 
hier nach Wien zurückgereiſet. : e 
„ Paris, vom 9. Juli. 
a Ludwigs XVI. und von der 


Es iſt don 
Repiſſon a rojeffes die Rede; auch des der Koͤnigin 


und der Pfrinzeſſiu Sliſabeth. ; 

‚Des Schloß don Verſailles ausgenommen, finden bie 
Bburbons alle ihre übrigen Wohnungen, beſonders das 
Schloß der Thulllerien und St. Cloud, beſſer und ſchoͤ⸗ 
ner als ſonſt. Dies veranlaßte neulich den Grafen von 
Artois zu ſagen: „Bonaparte war ein guter Mietsmann; 
er hat alles im beſten Stande erhalten.“ ; 

London, vom s. Juli. 
In unfern Blättern wird folgendes angefühtte 
„Als der Marſchall, Fuͤrſt Bluͤcher, von einem Mit⸗ 

tagsmahl in der Freymaurer, Taverne zurückkem, fand er 
fern Vorzimmer mit Damen, die ihn ſehen wollten, an⸗ 
gefüllt. Da fie ihm den Weg verfperrten, und ihn eng 
blocfice hielten, ſo fiel er auf eine Kriegsliſt, und u 
armte zwei oder drei, in der Hoffnung, die übrigen da⸗ 
durch in die Flucht zu treiben. Allein im Gegenthei 
drangen fie. Jetzt nur deſto heftiger auf 100 ein; 1518 
ten Alle gefüßt ſeyn, und entriſſen ihm feinen Seberbur 
der in kleinen Stücken vertheilt wurde. Am folgend 
Morgen verſammelte ſich eine unzählige Menge eleganter 
Damen bei feinem Lever, die insgeſammt von ihm um⸗ 
armt ſein wollten.“ ER: : 
London, vom 8. Juli. 
Wahrend ſeines Aufenthalts zu Baſel, ſagen hiefige 
Blaͤtter, ſchickte Joſeph Bonaparte täglich Couriers 7 
Paris, und es ſoll der Anſchlag geweſen ſeyn, eine Re⸗ 
8 unter dem Namen des Koͤuige von Rom zu 
errichten. Br 

Die Nachrichten von den großen Veränderungen in 
Europa haben auf den Weſtindiſchen Inſeln beſondere 
Freude erregt. ? 

Am Dienſttage gab der Pitt⸗Clubb in der Er 


7 


verne Blücher, 1 und Wellington zu Ehren 
prächtiges Gaſtmahl. Erfterer hatte unterwegs das Schick⸗ 
fal gehabt, mit dem Wagen umgemorfen zu werden, ohne 
jedoch Beſchaͤdigung zu erhalten; indeß hatte er einen 
der Brillanten verloren, die das Portraft des Prinz Re⸗ 
genten umgeben, welches er auf der Bruſt tragt. Als 
in dem Clube die Geſundheit von Blücher ausgebracht 
wurde, dankte dieſer in einer kräftigen Deutſchen Anrede, 
welche der Heriog von Cambridge die Güte hatte, in⸗ 
Engl. Sprache zu verdollmerſchen. Sowohl Bluͤcher ale 
Platow batten die goldne Ehrenmedaille des Clubbs er⸗ 
halten, die ſie uͤber ihren Orden trugen. 4 > 
Von 180 bis 1813 inclufive hat England an die Allſir⸗ 


ten geliefert: 


ononen 5 $ 834. 
Kriele, Patronen 765. 724. 
äßer Pulver 5 77. 317. 


Alleen Pannen „dds Millonen. ER 


Flintenſteine + + 12% Million. 
reg 1 dito 897771. 
argbiner „ 44901. a ER 8 

Bei feiner hieſigen Anweſenheit beehrte der Kaiſer 
Alexander die Wittwe des Generals Moreau mit einem 
anderthalbſtündigen Beſuch. Sie erhält, außer einem 
Geſchenk von 100000 Rubeln, jährlich 40000 Rubel, und 
6000 Rubel für ihre Tochter mit dem Titel als Ehren: 
Demoiſelle der Kaiſerin. Ueberdies hat fie den St. Catha⸗ 
tinen⸗Orden erhalten. : 5 

57 A EN Preußen hatte vor feiner Abreiſe 
von hier die Maſern. N 11 85 
In einer Committee wurde beſchloſſen, daß die Bank 
von England am ꝛsſten März 1815 wieder gebunden fein 
ſollte, ihre Noten und Wechſel in baatem Gelde zu de⸗ 


blen. b 
en Staatsſecretalr iR Befehl gegeben worden, Lord 
Cochrane am loten Auguſt om Schandpfahl ausſtellen zu 
taffen. Es find indeß Vorſtellungen hiergegen gemacht. 

London, vom 12. Juli. 

Es Heißt jetzt, daß die Vermaͤhlüngs⸗unterhandlungen 
zeichen dem Erbprinzen von Oranien und der Prinzeſſin 
Charlotte ihrer Wieder⸗Anknüpfung nahe find. 

Die Hofzejtung vom Sonnabend enthaͤlt die Anzeige, 
daß Se. Durchlaucht, der Erbprinz von Oranien, vom 
eneral⸗Major zum General⸗Lieutenant in der Brittiſchen 

tmee ernannt worden. 8 

Der Prinz von Mecklenburg iſt vorgeſtern von London 

ereiſet. Se. Durchlaucht hatten noch Tages vorher 
ee Fuͤrſten Blücher ꝛc. bei dem Prinz Regenten 

In der Morning Chronicle wird angeführt, daß die 
i 1175 von Wallis willens ſei, nach {en aus 205 

teijen.- “4 N a 
- m 5 beſuchte der Marſchall, Fuͤrſt Bluͤcher, 
zie Bank. Geſtern if dieſer verehrte Held, der mit Wels 
Aston fo gan der Mann des Engl. Volks war, über 
arwich nach dem feſten Lande abgereiſet. Blücher fuhr 
2 Uhr ab und ſchon um so Uhr war eine ſolche 
enge Menſchen um feine Wohnung verſammelt, die in 
eſelbe drangen, daß er kaum in den Wagen kommen 
onnte. Herzliches Lebewohl begleitete den Helden! 
Sir Alexander Cochrane, ein Bruder des oben erwaͤhn⸗ 
ten, 888 jetzt unfre Kriegsſchiffe an den Ameri⸗ 
Yanifchen en. . 
— ııten Juli fragte Lord Holland im Oberhauſe 
on, eb Genua, Sachſen ze. bei dem beoorffedenden allge: 
meinen Friedens Congreſſe in Wien reptäſentirt werden 


i eret rte 
. durch die Central⸗Junta die Cortes, 
und die Regentſchaft gemachten Exnennungen für ungul⸗ 
tig; doch ſollten verdienstvolle Perſonen, welche dieſe 
Wörde erhalten, dadurch von der Gnade Sr. Majeſtät 
nicht ausgeſchloſſen ſeyn. Dieſem Deeret nach war auch 
Welington des Ranges als Grande und des Geſchenks 
don Sites de Noma verlufin, ader ihm iſt beides be⸗ 
Aatint, Das Einkerkern von perſonen, welche ſich mit 
Beifaßß über die eingefithrten unfeligen Neuerungen ge⸗ 
fert haben, aber die öffentliche Ruhe doch nicht in Ges 
ahr bringen, iſt durch eln Circulare des Juſtizminiſters 
berboten worden, weil durch ſeiche willkuͤhfliche Verhaf⸗ 


tungen zahlreiche Familien in Trauer und Kummer ver, 
ſetzt werden. 5 ; 
Madrid, vom 26. Juni. 

Die Cortes hatten beſtimmt, daß fünftig auch Bür⸗ 
gerliche Offiziers Stellen erhalten könnten. Jetzt aber 
iſt Allerhoͤchſt verfüge worden, daß keiner Cadet dei der 
Artillerie und bei andern Corps werden konne, der nicht 
vorher ſeine Ahnenproben abgelegt hat. 

Das Dom⸗Cepitel zu Aſtorga hat Sr. Majeflät ein 
freiwilliges Geſchenk von 40000 Realen gemacht. Ueber⸗ 
baupt beeifern ſich die Geiſtlichen aufs angelegentlichſte, 
m „nrajeftät ihre größte Anhänglichkeit zu erkennen zu 


Allerhoͤchſtdieſelben finden ein Vergnügen daran, jetzt 
die hieſigen Kloͤſter fleißig in Augenſchein zu nehmen und 
zu deren größtem Aufkommen alles mögliche beizutragen. 

Minorca, ohm 29. Mai. 

Bonaparte zeigt auf der Inſel Elda viele Aufmerkſam⸗ 
keit gegen die Englaͤnder. Tapitaln Uſher, Capt. Tower 
und einige andere ſpeiſen täglich bei ihm. Er Außerft ſich 
mit vieler Freimüthigkeit und giebt feine Hoffnungen 
keineswegs auf. 

; Elba, vom vo, Juni. 

Die neue bier erſchienene Münze führt auf der einen 
Seite Napoleons Bildniß, auf der andern die Inſchrift: 
Napoleon, imperator atque rex een felix, (Nape⸗ 


leon, Kaifer und König, uberall glücklich) Inſel Elba 


1814. 
Neuſchatel, vom s. Juli. 

Se. Maj. der König vou Preußen, unſer Souverain, 
wird 1 Bataillon Neufchateller Truppen, 400 Mann 
Ae @lete Leas f und die mämiichen Dorcatı 

„Gar „ ie n e 
wie Diefolße, geniegen foil. ae 

Der König wird fein Quartier bei Hru. v. Pourtales 
nehmen. Sr. Maj. wird ein Ball gegeben werden, zu 
welchem 800 Perſonen eingeladen worden find. Der 
Staatsrath geht heute Se. Mai. bis Verrieres entgegen, 

Man verſichert, der König habe dem Prinzen von 
Wagram eine Penſion von 25,000 Fr. ausgeworfen. 

Copenhagen, vom 17. Juli. 

Das Finanz⸗Collegium hat am often Juni folgendes 
Placot wegen Au l ſtellung von ſilbernen Reichsbankthalern 
bekannt gemacht: „Die durch die Verordnung vom sten 
Jaugar 1813 authoriſirte Silbermünze, wovon 183 Rbthlr. 
1 Mark feinen Silbers Cölnifchen Gewichts enthält, fol 
auf Sr. Meierät allergnädigſten Befehl aus 1glöthigem 
Silber gep aͤgt, concad und mit erhöhten Ecken geraͤndert 
ſeyn. Die Einreichspankthaler haben auf dem Avers das 
Bruſtbild Sr. Majeflät des Königs, mit der Umſchrift: 
Fri.derieus VI., dei grstia, rx, und auf dem Revers das 
Daͤniſche Wappen, fo wie man es auf den Viermarkſtͤk⸗ 
ken von König Christian IV. findet, mit der Umſchrift: 
En Rigsbankdater ohen und der Jahrszahl darunter. 
Jeder, der aß die Königl. Munten entweder in Altona 
oder in Copenhagen Silber einliefern will, es ſey verar⸗ 
beitet, in Barren oder auch aus gemuͤnzt, kann dleſes gegen 
21 Procent Muͤm⸗Abgade in dieſen Einreichsbankthalern, 
von denen ein Theil ausgepräst iſt und die in allen Sil⸗ 
ber Caſſen von den Königl. Caſſen und an dieſelbe, fo wie 
zwiſchen Mann und Mann Unwelgerlich nach ihrem dar⸗ 
auf verzeichneten Werthe gehen und gelten ſollen, ausge: 
prägt erhalten.“ 3 10 

5 Reval, vom 29, Mai. 

Auch in unſter Gegend beſchaͤftigen ſich jetzt, wie in 


der Krimm und in Kleinrußland, viele Sutsbefſtzer mit 
der Zucht von Schafen von feiner Wolle, und die 
Schaaßzucht breitet ſich dei uns, ungeachtet das hieſige 
Klima weit ſtrenger, als in den füdlichen Gouvernements 
von Rußland if, mit unglaublichen Fortſchritten aus. 
Dieſem zum Belege dient, daß auf den Schafereien des 
Grafen Rehbinder ſich jetzt gegen 4000 echte Merinos 
befinden, und auf den Schaͤfereien des Baron Ungern⸗ 
Sternderg über 2000 Schaafe von halbſpaniſcher Race 
gezahlt werden. Außer dieſen großen giebt es bier noch 
eine Menge kleinerer Schälereien, ſo daß die ganze Quan⸗ 
tität. der Welle, die in Eſthland die Schaaſe von ver⸗ 
edelter Race geben, wenigſtens jährlich 6coo Pud beträgt. 


Conſtantinopel, vom 18. Juli. 

Der Beglerdeg von Numellen, Behram Paſcha, hat 
ſich mit einem 10 bis 12000 Mann ſtarken Truppen ⸗Cerps 
den Graͤnzen des untern Albaniens genähert und Miene 
gemacht, den Aly Paſcha von Janina zu überfallen. 
Während aber Alb Paſcha, feiner Sicherheit wegen, die 
bisher zur Einſchlieſſung von Parga verwandten Truppen 
an ſich ziehen und auf jede weitere Unternehmung gegen 
dieſen Platz Verzicht leiſten mußte, benutzten die Einwob⸗ 
ner deſſelben die Gelegenheit, um ſich der Franzöoͤſiſchen 
Garniſon zu bemeiſtern, die Engliſche Flagge aufzuſtecken 


und Parga an den Commandanten einer Engliſchen Fre⸗ 


gette zu übergeben, die mittlerweilf im Innern des Ha⸗ 
ſens Poſſo gefaßt batte. Etwas Aehnliches ſoll ſich auch 
mit Preveſa ereignet haben 5 
Am sten dieſes ging ein Bojar ven bier nach Vuchareſt 
ab, um dem Fuͤrſten Karadſcha ein ſehr ſchmeichetbaftes 
Schreiben des Großherrn, nebſt einem anſehnlichen Ge; 
ſchenke, zum öffentlichen Beweiſe der Zufriedenheit Sr. 
Hoheit mit feinen geleifteten Dienfien zu überbringen. 
In Salonichi ſollen, den letzten Nachrichten zufolge, 
täglich 80 dis 90 Perfonen an der Peſt ſterben. 


Kurze Nachrichten. 


Die Kaiſerin Marie Louiſe bat auf die, laut Verkrag 
om Arten April, auf fe alljährlich fallende Million 

tanken Verzicht geleiſtet. 2 

Dem durch mebrere Zeitungen verbreiteten Gerücht, 
daß Hannover an Preußen abgetreten worden, wird offi⸗ 
nell widerſprochen. z AR 

In Sachſen iſt das Kriegs⸗Collegium aufgeloͤſet, ein 
Theil der Räthe entiaffen, und dagegen eine Kriegs⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kammer errichtet worden. Ueberhaupt ſucht 
man die Verſaſſung zu vereinfachen, weshalb mehrere 
Kaſſen zuſammen gelogen werden, Das dem Land⸗Andau 
fo verderbliche Wild wird beſchränkt. — Der Fürſt Rep; 
nin beichäftige ſich ſelbſt mit, Verſchoͤnerungen Dresdens 
und läßt 3. B. der Bruͤhlſchen Terraſſe durch eine im: 
doſante Treppe aus Pirnaer Quadern, von dem ſchöͤnen 
Men bei der katholiſchen Kirche aus, einen Zugang er; 


? “3 } 128 ) 5 

Es heißt, der letzte Brief des Prinzen Chriſtian an de 
daͤniſchen pemarehen fe gt mehr König unterfehrieben, 
— iu ebe ung, den Zwiſt wegen Norwegen beige, 

Pariſer Biätter erzählen: Daͤnnemark werde eine n 
Verfaſſung — a da der Prinz Ehriftian — 
one entſagt babe, dieſe auf die Tochter des Könias 
bergehen. Allein außer dem Prinzen Chrißtian und ſei⸗ 


Der Tuchfobrikant 


nem Sohne, lebt ja noch deſſen Bruder, Ftirdrich Fer⸗ 
dinand, geboren 1792. 0 


Am aten Juli rückten die erſten beimkebrenden polnis 
ſchen Truppen in Poſen ein; es maren die Reste von 
4 Regimentern, die aus Daͤnnemark kamen. — Auch Feb’ 
ren viel Gefangene aus Rußland zurück. a 


Der Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin wollte des 
beldenmuͤthigen Theodor Korner Leiche in der fuͤrſtl. 
Gruft beiſetzen laſſen. Ats jedoch der Vater wünſchte, 
ſie an der Stelle zu laſſen, wo die Waffenbrüder den 
Helden eingeſenkt hatten, ſchenkte ihm der Herzog den 
Grabhügel mit einem Naum von 45 Quadrattuthen und 
eluer Eiche darauf und allem Bedarf zu einer Mauerumts 
zünnung. Im, Innern foll ein Denkmahl aus Hußeiſen 
aufgerichtet werden, oben mit der Leyer und dem Schwerdt 
geziert. 5 


Georg Wagner in Meiningen hat, 
wie weit Deutſcher Kunfifleiß gediehen 
ſey,“ die Aufgabe glücklich geloͤſt, daß am Abend der 
Menſch ſchon feine Bekleidung von der Wolle tragen 
könne, die das Schaaf noch am Morgen auf ſeinem Leibe 
hatte. Die ganze Arbeit war im beſten Zuſtande in ss 
Stunden vollendet, wo der verfertigte Rock ſogleich an⸗ 
gezogen und zur Ehre des Herrn Wagner getragen wurde. 
Bei der berühmten Engliſchen Wette in Mancheſter be⸗ 
durfte die Herſtellung 24 Stunden. ; 


Phyſiſche Zeitungen. i 
Zu Ende Mais ereignete ſich ein luͤrchterliches Erd⸗ 
beben auf der Azoriſchen Inſel St Michael. Es war 
ganz windſtill; die See ſchwoll augenblicklich an, man 
hörte ein unteritdiſches Donnern und emofgad einen ab⸗ 

ſcheulichen Schwefelgeſtank. Bald darauf ſchien die gan 

Jyſel erſchuͤttert zu werden. Etliche an kernde Schi 
wurden jertrümmert und in den Abg:uıd verſchlungen. 
Auf der Gegenfeite der Inſel am Dorſe Silva Arber öf: 
nete ſich der Erdboden an drei Stellen und der tiefſte 


als eine Probe, „wie 


Schlund ſpie maͤchtige Waſſermaſſen aus, die dis um Mit⸗ 


ternacht dauerten. Am folgenden Morgen fand man dot 
eine große Menge Holz, das zum Theil verbrannt war, 
nebſt Knochen und Fiſchkoͤpfen. 2 


PPP 
Preußens Ruhm. 


Kennſt du das Land, in deſſen Tempelhallen 
Des Glaubens Kraft fich wieder neu ersießtů„ 
Wo Tauſende zur hohen Andacht malen 2 
nnd ihnen Troß und Hofnung daraus flieht? 5 
Ich kenn es wohl, es if das Land der Brennen⸗- 
Bote ſchüßzle e, weil ſie ſich Gott bekennen. 


Kennf du das Land, in deffen Koͤnigshaupte 
Sich jede Tugend anſpruchslos vereint, 
Dem kein Geſchick des Volkes Liebe raubte, 
Der, was er iſt, ganz iA und nicht bloß ſcheint? 
Wohl kenn ich es dies Land der treuen Brennen, 
Dir Türke Zeit wird Friedrich wilhelm nennen. 


* 


\ 


Kennſt du das Land, dem nach Spartaner Sitte 


Ih einzges Kind die Heldenmutter weiht, 

Wo in des Kampfes wilderregter Mitte N 
Sich Bruſt au Bruſt durch Tod zum Siege reiht? 
Ich kenn es wohl dies Heldenland der Brennen, 
Die muthbeſeelt das fernſte Ziel etrennen. 


Kennſt du das Land, wo wahrer Seelenadel 
Des Weibes Schmuck, der Dirne Schönheit if; 
Wo ein Verein von Frauen ohne Tadel 
Dem Freund und Feind aus gleicher Schaale mißt? 
Das iſt gewiß das Land der edeln Brennen 
und könnt ich wein doch eine Brennin nläneng : 


Keunſt du das Land, wo, ſoll's ein Opfer gelten, 
Der Armſte auch fein Scherflein freudig bringt; 
Wo Heldenſinn und Heldentod nicht ſelten 
Den Manu im Kampf, das Weib daheim umfchlinger 
Es iſt der Länder brapſtes, das der Brennen, 
Wo Fuͤrſt und Volk ſich nie vom Guten trennen. 


Kennſt du das Land, wo ſchoͤner Kuͤnſte Bluͤthe 
Im Schweſterbund mit Wiſſenſchafteu prangt, 
Doch gehts zum Kampf, dem kindlichſten Gemuͤthe 
Tod wird ein Spiel, weil's Vaterland verlangt? 
Ich kenn dies Land der Muſen und der Brennen, 
Wer moͤgte nicht ſein Vaterland es nennen 


. Kennt du das Land, wo Einklang aller Herzen 
um Fuͤrſt und Volk nur eine Kette fchlingt, 
Wo Mitgefühl bey Leiden und bey Schmerzen 
Den Fuͤrſten und den Bettler gleich durchdringt? 
Heil jedem Volk! doch Heil dem Volk der Brennen!!! 
Noth einte ſie und Gluͤck wird ſie nie trennen. 

g g Auguſt patow. 

—— —— E 

. * * 


- * 
Wenn ſchon innige Freude uns alle glücklich Heimkehr 
rende beleben muß, nach blutigem, ſchwepen Kampfe und 
nach Erreichung eines glorreichen Zieles aus dem Gewühl 
eines zerſtoͤhrenden Krieges nach einer baugen Trennung 
in die liebenden Arme unſerer theuren Angehörigen zu⸗ 


ruͤckkehren in konnen, fo wurde dieſe unſte Freude noch 


um vieles erhöhet durch die umweideutigefl Beweiſe der 


aufrichtigen Theiluahme und Freundſchaft, welche man 


uns an ſo vielen Orten unſers theuren Vaterlandes fo 
ehrenvoll und auszeichnend zu erkennen gab. Beſonders 
ruͤhrend war uns aber der feyerliche Empfang und die 
gaſtfreundliche Bewirthung der biedern Einwohner der 
Hauptſtadt unſers geliebten Pommerlandes. Unverkenn⸗ 


bar zeigte ſich ͤberal die innige Freude über die Rückkehr 


De 


in unſre friedliche Heimath. O haͤtten wir doch auch 
denen, welche in unſrer Mitte ihren Sohn, ihren Freund, 
der mit uns in den heiligen Kampf auszog, mit thraͤnen⸗ 


den Augen vergebens ſuchten, die Lieblinge ihres Herzens 


wieder zufuͤhren koͤnnen! Wir aber, die wir den überall 
drohenden Gefahren des Todes glücklich entgingen, die 
wir in Stettin eine ſo herzliche Aufnahme fanden, wir 
ſagen allen Bewohnern dieſer guten Stadt den innigſten 
Dank fuͤr die überraſchenden Ehrenbezeugungen und die 
Güte, wodurch fie den Tag unſerer Ankunft in ihrer 
Mitte zu einem der HOHER unſers Lebens machten. 
Stettin, den 33, Julius 1814. 
Das Detaſchement freiwilliger Jäger Pommerſchen 
Greater Bataillons. 


* * 


* 

Der Vater eines zuruͤckgekehtten Freywilligen hat feine 
dankbaren Seſinnungen gegen die Vorſehung durch ein 
Geſchenk von 10 Rthlr. für die Wittwen und Walſen den 
gebliebenen Pommern betbaͤtiget. Wir danken ihm berg 
lich für dieſe erle Handlung, welche gewiß ein Beyſpiel 
für manchen ſeyn wird, der die Seinigen jetzt aus den 
Gefahren des Krieges gerettet ſieht. 

Stettin den arſten Julil 1814. 

Saak. Goltdammer. Maſche. Zitelmann. Nugler. 

wohner. Bölpin. Dumcke. Zitelmann. 


Literariſche Anzeige. . 
In der Fr. Nicolsiſchen Buchhandlung in Stettin 
und Berlin ſind folgende ſehr intereſſante Schriften zu 

haben; 


j und By 
der Marſchall Davouſt. 
Aufruf an die Gerechtigkeit, von Th. von Haupt. 8. 

g 1814. Preis 8 Gr. a 

Der deutſche Krieg im Jahr 1813 nach Oeſtreichs Bei⸗ 

tritte. 2 Thle. gr. J. 1814. 2 Thlr. 

Tableau politique de PEurope depuis la Bataille de Leip- 
sic, gagnee le 18. Octobre 1813. Londres 1814. 
12 Gr. 8 ! 

la Constitu ion frangalse de Yan 1814. par M. Gre- 
goire. Troisiemie Edition.“ Paris 1814. 6 Gr. 

Ehrerbietige doch dringende Wünſche für Deutſchlands 
kuͤnftige Verfaſſung, von einem deutſchen Staatsbe⸗ 
amten. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d. Juͤngern. 
1814. 8 Gr. 5 


Anzeige. 

Der Orgeln auer Grüneberg in Stettin macht biemis 
bekannt, daß er ein kleines Orgelwerk an gelertiget hat. 
Er bietet ſolch's für 290 Rtblr. denjenigen Gemeinen an, 
die die Fepes idres Gottes dienges zu heben und in den, 


7 


ſchörern wünſchen. Da an dem beverffedendzn Friedens 
feßesae, auch zugleich für die ankaafende Gemeine, die 


Ele we hung diefer Orgel in ihrer Kirche geſcheden kon te, 


fo würde für ſie dieſer einzige Tag doppelt merkwürdig. 


bleiben, 


Todesfall 

Am zoften dleſes 

geliebter Vater, der bisherige hieſtge erſte Prediger und 
Sapertntendent der Gariſchen Synode, Her Johann 
Ernſt David Obenaus, im 7aften Sabre feines Alters, 


und im Faſten feiner Amts verwaltung, an gänzlicher Ent⸗ 


kräftang. Mit kummervollen Herzen zeigen wir diefen 
derben Verluſt unſern werthen Vetwandten und Freun⸗ 
den, unter Verbittung der Beyleidsdezeugungen, ganz; er⸗ 
gedenſt an. Garz den zen Julius 1814. Söch 
ter 


Die drey hinterdlledenen Söhne und iwey 
des Verewigten. 
—— ——— ́́—4Zl ——— —ä ũ ̃. ͤ)— — — 
f Zu vermiethen. 

Das von uns für den — jetzt nicht eintretenden — Fall 
der Verſetzung des Hoben Königlihen Milltalr⸗Gouver⸗ 
nements zwiſchen der Oder und Welchſel, von Stargard 
leber, in Miethe genommene Haus der Erben des verſtor⸗ 
benen Herrn Juſtizrath Adelung — am Koͤnigsplatz No. 826 

egen — wird biemit zur anderweitigen Vermiethung 
im Ganzen oder beilwei \ 
8 a a ihren. Anträgen bey uns zu melden. 

tettin den ayfien 1814 i 

Sberbuͤrgermeißer, Buͤrgermeiſter und Rath. 
8 5 Rirſtein * 


Aufforderung. 


Da bey Aufnahme des Inventarii von dem Nachlaß 


des verforhenen Marktmeiſters Jobann Gottlieb Auf die 
für ion auf dem am Roßmarkt ſub No. 705 delsgenen 
Heuſe eingetrazene Obligation von 700 Rtblr. und med⸗ 
lern andern Effeeten an Sold, Silber, Medaillen, und 
ſonſtigen Koſtha feiten, weſche der Verſtordene beſeſſen 
hat, unter dem Nachloß nicht gefunden find, und es das 
r wahrſche ' nlich iſt, daß er ſolche wahrend der Blockade 
er Stadt irgend jemand in Verwahrung gegeben bat; 
fo werden die unbekannten Inhaber dieſer Effecten hie⸗ 
durch aufgefordert, ſolche am unſer Depofitum jofort ein, 
relchen oder zu gewärtigen, daß im Uateslaſſang⸗ und 
n n ein; e ann fie ein: 
eitet werden wird. tettin den 4 Ji 1814. 

Königl, Preuß. Stadrzericht, ' 


i eine @allios, mich nicht in aß 
8 alt, 46 gebrannte Commerilaten groß und mit 


9°. gerichtlich gewürdiget. Kauffikiae werden zu dieſem 
Terme oter durch 8 und der Meiübietende bat, 


wie die. 


Monats farb allhier unſer innſaſt 


e offetict und haben ſich Lebha⸗ 


bezahlt werden. 


den alle etwanlae unbekannte Schiffägläubfner auſgeſorbert, 
I viefem Termin mit ihren Forderungen ſich zu meiden, 
wiotigenfalls ſie mit ihren Anfprächen an die zu verkau⸗ 
ſenden Schiffsantbeile werden präsludirs werden. Stet⸗ 
tin den ten Jul 1813. 

Koͤnigl. Preuß. Ser: und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die ſeparirte Tiſchler Roſenthal, gebe bine Edrmann, 
iſt für unkänia erklärt, Ihre Angelgen heiten ſeloſt zu be⸗ 
ſorgen und ihr Vermögen alleſn zu ve walten; fie iſt des⸗ 
balb unter Bormundfchaft gelegt, und mid ſoſches, um 
derſelben kelnes Eredit zu geben, und ſich mit ihr ig 
keine Geſchaͤfte eimzulaſſen, well fie rechtlich nicht deßeden 
können, zu Huch annd Nachricht bekannt gemacht. N 
Grkiffendagen den 29. Junlt 1373. f 

Könſgl. Preuß. Stad tgeylch 


Aufforderung. : 

Die Erben der iu Nebberg im Anclemſchen Kreiſe ver⸗ 
ſterbenen Wlenſteinſchen Eheleute wellen fich deren Nach⸗ 
laß tbeilen. Es werden daberd alle diejengen, welche 
an dieſen Nachlaß Anforüce zu baben glauben, anfarfors 
bert, ihre Forderungen ſefort bey dem He rn Polizey⸗ 
Director Pußar zu Anelam zu melden und gebörig in be⸗ 
weiſen. Wenn dieſes ig 2 Monat nicht geſchiehet, fg 
bat ſich ein jeder die nachtheiligen Folgen ſeldſt devzu⸗ 
meſſen, und kann ſich nach $. 141. des Allgemeinen Land» 
rechte Theil 1. Tit. 17. nur an jeden Erben für ſelnen 
Antdeil halten. Anclam den 20. Junſt e144. 
Die Wienſteinſchen Erden. 


Jagdverpachtung. 
Am zoſten Sulii e, Vormittags um 9 Ahr, fol in 
dem Haufe des Förſters Hoffmann IN Earlönı ff die Bes 
nutzung der Jgd In den Blanckenfe dſchen Gärtnern vom 
ıflen September 1873 bis 1314 an den „Meiftbietendem 
verpachtet und muß die Hälfte des Gebets ſogleſch bang 
Gollgow den 18. Juli 1814. 
Block, Segueſtrations⸗Commiſſarius. 


Zaus verkauf. 
Es ſfehet in Colderg ein ſchöges maſſſves Haus mit 
anſehnlichen Seiten: und Hintergedauden, vieler Stallon 


gewölbten Keller und großen Hof, aus freyer Hand billig 


zu verkaufen, es eignet ſich ſowoßl zur Hanvlung, als bes 
ſonders auch zu einer Braneren und Brenneren oder Haſt⸗ 
wirtbſchaft, und giebt der Kaufmann J. C. Sölkel 9 
Colderg darüber, auf portofreye Bitefe, nähere Auskunft. 
— DN 1 eee 


pPerſon, weiche zu Dienſten verlange wird. 
Eine p. von mittlern Izbten, welche in der Haus- 
wirtbſchaft auf dem Lande erfauren it, und den Dien 
als Auge bertn aberneomen und auch ingleich in Noth⸗ 
fällen, die Kuͤche vorſteden kann, kan jeder Zeit und 
ar ) iu 85 gell d. J. im meinen Dienft treten. 
nen, we ch fädig füdten und biete gerveiat find, 
föonen ſich bed mir melden und die nähern Bedingun⸗ 
gen hierüber erfahren, Stoß⸗Raddew der Nane e 
814. 2 


den 21. Juli 1 von Manteuffel. 
nr e N EN. 
Nach dem Pefenle des. biefigen Koͤntel Vormunz⸗ 
fo Hergotienit werde ich am aßſten Julit dieſes Fahre 
und den folgenden Nachmmtagen um = Uhr, die zum 


Nachlaſſe der Frau von Maunſtein gebörlgen Eſſecten, 
als: fAlberne Eds und Theelöffel, Porcelain, Gläſer, 
Zino, Meſſiug, Kupfer, Biech und Eiſen, Meubles und 
. Leinenzeug, Betten, Kleldungsſtuͤcken, etwas 
Flachs, Heede und * gegen gleich baare Bezahlung 
in klingendem Courant, Öffentlich an den Meiſtbie tenden 
verkaufen. Die Auction wird iu dem Haufe des Stuhl⸗ 
macher Schult, Roſengarten No. 23 abgehalten, wovon 
ich die Kaufluſtigen hieducch benachrichtige. Stettin den 
320. Junli 1814. Zitelmann a., Commiſfarius. 


Am 28 ſten dleſes, Nachmittags um = Uhr, ſollen 
29 gante und 10 balbe Ballen beſten Uckermärkſchen Blaͤt⸗ 
tertoback, vom Jahr 1811, im Speicher No. 5, öffentlich 
durch den Maͤckler Herrn Homann verfa (me 7 
we. __ 4. Ci Mangers 


Auetlon über Suͤdſeethran am Mitwoch den arten 


Julli, Nachmittags 2 Uhr, im Ottoſchen Speicher No. 57. 


Verkauf von Pommerſchen Pfandbriefen. 
200 Rthle. Pommerſche Pfandbriefe, worunter klelne 
a Stück so und 100 4% 26,, ſollen in meiner Woh⸗ 
nung, kleine Domſtraße No. 772, am asſten d. M. Nach ⸗ 


mittags 3 Uhr, meiſtbletend verkauft werden. Stettin 
den 14. Zulit 1814. von Eſſen, 
Juſtis; Commiſſarlus. 


Auction zu Stralſund. 

Es ſoll in meinem Haufe den sten Auguſt elne Auction 
Über nachſtehende Waaren gehalten werden: 
77 Been Benisianı ſchaale 

6 dito Eisronenfhnnlen, r 
24 Mode Bley f 
66 N 
83 Kiſten ſertirt weiß enallſch Blech. 
8 Faͤſſer Coffee. 
80 


er 
10 Faſſer Minium, 
10 Käfler rohen Zucker. 
5 Faͤſſer re efet 
1 toben Schwefel. 
y Paͤckel Muscus. 
12 Bunde Wallfiſchbarden. 
314 Stücken Gelbbolz. 1 
1 Kiſte und 2 Soronen Indigo, : 
Obne baare Berablung in Silbergeld wird nichts verab⸗ 
folgt. Stralſund den 19. Julit 1814. 


G. D. Schluͤter. 


Zu 5 — Sesttin. 
unt und Induſtrie⸗Magazin Mehr ein N 
3 Voten Deiderhäbte mit fche RR 
bezogen und ein Tollettenſpiegel dilltaſt Ja verkaufev. 


endoner feines Möſtrlchpnloer 1 chineßſche 
a (feine Bratenſance) in 2, und 5. Quartbour, 
— 10 Zuger in . und ice Hades Billigg 
iu haben, große Dobmſtroße No. 676. = 
Kocherbfen und Steinkoblen offerirt zu billigen Preifen, 
S. F. Winckettefser, 


ute 4 und 1töllige fichtene Tiſchlerbtetter, dle ſich 


gen ibrer Breite auch zu Kahnderdecke vorzüglich qua⸗ 
tt den billig in Werten im Hauſe des Herrn 
Sein ot Seidel, Ron 


buſen zur 1 101 88 


Ju vermiethen in Stettin. 


Ju No. 127 Meificlägerkrehe find in der aten Etage 
a Siuben, 1 Kemmer, Holzſtol und K ler vom ußen 
Auguſt zu vermiethen. Das Nähere 353 Brelteſtraße. 


In der großen Wollwedberſiraße No. 388 ik binnen 


vler Wochen oder auch iu Michaeli c. ein Quartier wars | 
terre von 4 Stuben, 2 Kammern, 1 Alkoven, 1 Küche 


und 1 Keller zu vermiethen. 


illige Bedienung Stestin den sten Julli 18 
Ietedr. Wilh. weidemann, 3 Nr 48. 


Eltern, welche willens ſind, ihre Kinder im 


elchnen 


ine 
allen Nummer, i 
Banelzt ahh iu dan neuer Facons und Bändern in 


und Malen unterrichten zu laſſen, erſuche ich, mit ſeldige 
anluvertrauen, verſpreche den größten Fleiß amuwender, 


um die Zufriedenheit derſelben zu erhalten, und kaun auf 
Verlangen ſogleich damit der Anfang gemacht werden. 
Die näheren (Ar Mh find. zu erfabren, bey | 
EIER? Germann, Brelteſtraße No. 404. 
Schiſſfsgel⸗ enbeit nach Goth burg, D F 
berg und Memel welſet nach. er 3 as 


Könige 
See 


Den Käufer einet eiſernen Selbkatzens weiſet 
ſige GeitungerEsnebtelan Befäligk ig weifet die bie 


Die Inhaberin, des am xöten d. M. auf dem Balle 
kurbel Er meet Malte, re * — 
n der Zeitungs on, Nuͤckaa L 
gen, — indem dieselbe Teicht auszumitteln ae 


Ein Gärtner, welcher zugleich die Jaͤgeren verſteht, 
kaun zu Michaell d. J. in Jamikow bey Schwedt 5 
girt werden; — dazu qualificiste Subiecte haben ſich 10 
dem Unterzeichneten zu melden. 8 den 14. Jul 


n Eſſen 
1314. Juſti⸗Commiſſarlus. 


e dee hl, rden gegen. 5 Veocet 

a DAHER: Mac S bauch. Wer =. —— 
ware, beliebe feine näbern Vorschläge unter der Adre 
8 Ein ber Zeitungs: Expedition sur gefälligen Beforgung 
abzugeben, . . | 


LottertesAngeige 
But zten Claſſe find die Menovarions.Laofe, wie auch 
noch ganze, halde und viertel Kauflooſe zu haben, be 

; J. C. Naetir, 


4 


3 


